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Zusammenfassung: In der vorliegenden Dokumentation 
über die Tagfalter (Hesperioidea, Papilionoidea) des kap­
ver di schen Archipels werden Topographie, Geologie, Kli ma 
und Vegetation vorangestellt, eine Liste der 21 nach ge wie­
senen Arten erstellt, die Gesamt­ und Re gio nal ver brei tung 
angegeben und in 1 Phänogramm, 1 geo gra phi schen Skiz ze 
und 35 Abbildungen die Ergebnisse der Feld stu di en vor ge­
stellt.

Butterflies of Cape Verde Islands — landscape, geology, 
climate and vegetation of the archipelago, checklist 
and faunistic and phenological data (Lepidoptera: 
Hesperioidea, Papilionoidea)

Abstract:. The author presents the results of 15 years of his 
field studies with new records of distribution on different 
is lands. 21 species are dealt with. Data on total and regional 
dis tribution are given and 1 phenogram, a geo graphical 
sketch and 35 illustrations are provided.

Vorwort und Dank
„Untersuchungen zur Inventarisierung des Formenbestandes“ 
[auf den Kapverden] „sind … immer noch nicht ab ge schlos sen. 
Sie sind im Hinblick auf den Schutz der einheimischen Flo ra 
und Fauna vor Ausrottung und Überfremdung mit Ar ten 
fremder Herkunft sowie für die Erhaltung der na tür li chen 
Le bensräume und -gemeinschaften gerade heute von be son de-
rer Aktualität“ (Beyl 1988).

In der vorliegenden Arbeit werden die auf zahl rei chen 
Ex kursionen, die mich in den vergangenen Jah ren (von 
De zember 1998 bis Dezember 2013) kreuz und quer 
über alle bewohnten Inseln führten, be ob ach te ten be zie­
hungsweise aufgesammelten Tagfalter do ku mentiert. 
Mo tive der Exkursionen waren neben der Erfassung von 
Ar ten spektren diverser Insek ten ta xa auch Kenntnisse 
über die floristischen und ve ge ta tions kund li chen 
As pek te zu erlangen sowie Land und Leu te ken nen zu ler­
nen. Meine Aufenthalte be schränk ten sich nahezu aus­
schließ lich auf die Monate Ok to ber bis März.

Die Darstellung der Topographie und Geologie, des Kli­
mas, der Flora und der Vegetationsverhältnisse folgt 
ei ner früheren Arbeit (Aistleitner 2013), die ich für das 
vor liegende Thema adaptiert habe.

Mein Dank gilt in erster Linie meiner kapverdischen 
Groß familie, die meiner Tätigkeit all die Jahre Ver­
ständ nis und Unterstützung entgegenbrachte, sowie 
je nen zahlreichen, vielfach namentlich unbekannten 
Per sonen, denen ich in dieser Zeit auf meinen Wan de­
run gen begegnete, für ihre Herzlichkeit und Gast freund­
schaft. Danken möchte ich auch Dr. Oliver Schmitz, Ber­

lin, der mir seine vom 22. xii. 2013 bis 5.  i. 2014 er ho­
be nen Daten und die Abbildungen der Chi la des evo rae 
gerne zur Verfügung stellte. Ihm und Dr. Mar tin Wie­
mers, Halle, danke ich außerdem für die Durch sicht des 
Manuskriptes und wertvolle Ergän zun gen. Ein wei te­
rer Dank gilt Josef de Freina, München, der die De ter­
mination einiger Lycaenidae bestätigte, und Dr. Nor bert 
Kilian, Berlin, für frühere botanische Hin weise.

A. Allgemeiner Teil

1. Gebietsbeschreibung, Topographie und Geologie

Geographische Koordinaten: Der Inselstaat Cabo Ver de 
liegt zwischen 14°48′ und 17°12′ nördlicher Brei te und 
22°41′ und 25°42′ westlicher Länge (Text­Abb. 1).

Der Archipel liegt etwa 500 bis 700  km westlich des 
se ne galesischen Cap Vert, 1500 km südlich der Ka na ren 
und 1200 km nördlich des Äquators und bildet den süd­
lichs ten Teil des nordatlantischen „Ma ka ro ne siens“ (zur 
Be griffsbildung vergleiche Lobin 1982). Die ge samte Flä­
che wird mit 4033  km² angegeben, die Ein woh ner zahl 
mit ca. 450 000.

Die neun bewohnten und sechs unbewohnten Inseln bil­
den einen nach W geöffneten Bogen mit 250 km Dis tanz 
(Text­Abb. 2): Die nördlichen Inseln (Santo An tão, São 
Vi cen te, São Nicolão, Sal und Boavista) wer den un ter 
geo graphischen Aspekten als Barlavento — Inseln über 
dem Wind — bezeichnet, die südlichen In seln (Maio, 
Sant iago, Fogo und Brava), als Sotovento — In seln un ter 
dem Wind — bezeichnet. Für bio geo gra phi sche Ar bei ten 
und Aussagen erscheint eine Glie de rung in Nord­, Ost­ 
und Südinseln sinnvoller.

Das Relief des Atlantikbodens zeigt Schwellenbereiche 
und Becken. Die Inseln heben sich von der Kap ver­
den schwel le, einem Ausläufer des Mittelatlantischen 
Rü ckens, auf drei Sockeln aus 3500 beziehungsweise 
im W aus 4000  m Tiefe empor. Nördlich davon liegt 
das Ka na ren becken, südlich das Kapverdebecken. West­
lich des Ar chipels erstreckt sich eine Tiefsee­Ebe ne in 
5000 m Tie fe.

Der Archipel ist vulkanischen Ursprungs, seine Ent ste­
hung begann möglicherweise nahe der se ne ga le si schen 
Küste im Eozän (Boekschoten & Manuputty 1993) und 
erfolgte in zwei Phasen, einer alttertiären und einer 
jungtertiären bis quartären. Eine Ver bin dung mit dem 
Kon tinent darf aber mit Sicherheit aus ge schlossen wer­
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den (Lobin & Ohm 1987). Wenn man das submarine 
Re lief betrachtet, kann angenommen wer den, daß zeit­
wei se Verbindungen über flache Schelf bereiche zwi­
schen einzelnen Inseln bei Ab sin ken des Meeresspiegels 
be standen.

Gesteine sind in der Hauptsache Basalte und deren 
Lo ckerstoffe (Tuffe, Schlacken, Aschen). Daneben tre ten 
auch dichte bis feinkörnige Eruptiva der Kalk­Al ka li­Rei he 
(Andesit) und der Kali­Feldspat­Reihe (Tra chyt) zu Tage.

Aktiver Vulkanismus ist auf Fogo (letzte Ausbrüche 
1951, 1995 und 2014/15) zu beobachten. Der Pico do 
Fo go, ein Stratovulkan, ist mit 2829 m die höchste Er he­
bung des Archipels. Der Zentralkegel ragt über eine in 
1600 m Höhe gelegene Caldera von 8–10 km Durch mes­
ser hinaus.

Der Ozeanboden unter dem Archipel besteht aus Ba sal­
ten von oberjurassischem Alter, worüber etwa 2000  m 
mächtige pelagische Sedimente lagern. Dieser al te Oze­
an boden ist in Maio mit tonigen, mergeligen und kal ki gen 
Serien aufgeschlossen (Monte Branco, Ri bei ra do Mor ro).

Auf vielen Inseln, besonders im Osten, liegen vor wie­
gend obermiozäne Sedimente (Flachwasserkarbonate) 
über älteren vulkanischen Serien. (Jungtertiäre Mu schel­
kalke wurden etwa in Boavista in Kalkbrennöfen zu 
Bauzwecken gebrannt.) Ihr Oberflächenanteil auf dem 
gesamten Archipel wird mit nur 9% angegeben (Ro­
the 1982, nach Mitschell­Thome 1972). Somit dürf­

Text-Abb. 1: Lage des Kapverdischen Archipels im Atlantischen Ozean. 
— © 2003–2007 Primap Software, ergänzt.

Text-Abb. 2: Die Kapverdischen Inseln. — Skizze nach Geisthardt 
(1994), mit freundlicher Genehmigung des Autors.

1 2

ten die meisten Inseln im oberen Miozän soweit auf­
ge baut worden sein, daß sie knapp unter dem Mee res­
spiegel lagen oder darüber hinausragten (Ro the 1982): 
ein bedeutender Aspekt für die Besiedlung durch ter­
restrische Arten.

Namentlich die Ostinseln weisen eine zum Teil aus ge­
dehn te biogene karbonatische Sandbedeckung in Form 
fossiler und rezenter Dünen auf, die ihren Ur sprung 
in Sanden und Sandsteinen des Schelfs haben, der bei 
geohistorischen Meeresspiegel­Tiefständen auf die 
In seln verfrachtet wurden. In Boavista sind es bei spiels­
weise 20% der Inselfläche.

Vulkanismus, Erosion und Sedimentation schufen in 
gleich zeitiger oder in wechselnder Einwirkung be mer­
kens werte Oberflächenformen und unterschiedliche 
Land schaftstypen von hoher Ästhetik: Schlot­ und Spal­
ten füllungen, schluchtartige Erosionstäler (Ri bei ras), 
Hochebenen (Achadas, Chãs), fluviatile Schot ter flä chen 
und ausgedehnte Verebnungen in Küs ten zo nen oder 
über 200  m hohe Steilküsten durch marine Ab rasion 
(Gier & Klug 1990). Bemerkenswert sind al te Strand li­
ni en in unterschiedlicher Höhenlage zwi schen 2 und 
100 m, deren Herkunft sowohl auf Grund eus tatischer 
Schwan kungen des Meeresspiegels als auch durch vul ka­
no­tektonische Hebungen beruht (Ro the 1982).

2. Klima

Das Klima der Kapverdischen Inseln ist subtropisch/ 
rand tropisch und durch den Ozean ausgeglichen. Es wird 
durch den kalten Kanarenstrom und durch drei Wind­
systeme beeinflußt, insbesondere durch den feuch ten 
Nordostpassat. Dieser weht mit 4–6 m/s den größ ten Teil 
des Jahres. Die Wolkenbildung erfolgt in ei ner Höhe von 
etwa 800 m.
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Landschaftsbilder. Abb. 3: Santo Antão, Ribeira da Torre, ca. 1200 m (2000). Abb. 4: Santo Antão, Tope de Coroa, 1979 m (2000). Abb. 5: Sal, Pe dra 
Lume, die Sa li ne liegt in einer Depression (1998). Abb. 6: Sal, die mittlere Ostküste (2000). Abb. 7: Boa Vista ist bis auf wenige Zeu gen ber ge weit­
gehend ein ge eb net. Phoenix atlantica, eine mehrstämmige, endemische Palmenart (2007). Abb. 8: Maio, Blick vom 436 m hohen Mon te Pe noso. Die 
au ßer ge wöhn lich reichlichen Niederschläge im Jahre 2012 tauchten die Wüsteninsel in ungewohntes Grün (2012). Abb. 9: Fogo, Pico do Fogo, mit 
2829 m die höchste Erhebung des Archipels (2011). Abb. 10: Brava, Fajã d’Agua (2006). — Alle Fotos, wenn nicht an ders an ge ge ben, vom Ver fas ser.
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Entsprechend dem unterschiedlichen Relief der Inseln 
im Osten und jener im Westen sind auch die Nie der­
schlags mengen: Sal (Ostinsel): 95  mm/a und Santo 
An tão (Nordostseite): 4000  mm/a, inklusive Ne bel kon­
den sa tion. Somit besteht einerseits zwischen geo lo gi­
schem Al ter und dem Grad der Abtragung, dem Re lief, 
und der Niederschlagsmenge andererseits ein deut li cher 
Zu sam menhang.

Die hohen westlichen Inseln zeigen eine ausgeprägte 
Pas sat­Luv­ und Passat­Lee­Seite. Während die Lee sei te 
ari den Charakter besitzt, liegt im Luv eine hö hen zo na le 
Glie derung vor:

1. Bis 500/600  m liegt eine trockenheiße Küstenzone 
mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von 25°C, 
Schwan kungsbreite 4–5° und 100–300  mm Nie der­
schlag/a. Die geologisch alten und abgetragenen Ost­
inseln liegen zur Gänze in dieser Höhenstufe; die 
höchsten Erhebungen sind wenig über 400 m hoch.

2. Darüber fallen (in der Nebelzone des Passatluvs) 
1100–1300 mm Jahresniederschlag, wobei diese Men ge 
durch Nebelkondensation beträchtlich er gänzt wird 
(zusätzliche 500–1000 mm/a).

3. Auf Santo Antão und Fogo folgt eine Höhenstufe mit 
spätsommerlichen und winterlichen Regen, da mit fällt 
die Luv­/Lee­Situation weg. In der Caldera auf Fogo 
liegt die Jahresdurchschnittstemperatur bei 16°C.

Die Niederschläge sind während des Jahres sehr un gleich­
mäßig verteilt. Der SW­Monsun bringt zwischen Ende 
Juli und Anfang November Regen, es treten aber al le 1 
bis 2 Jahrzehnte manchmal mehrjährige Dür re pe rio den 
auf, da der Monsun nicht immer den Ar chi pel, der an der 
nördlichen Grenze seines Ein fluß be rei ches liegt, erreicht 
(Brochmann et al. 1997).

In den Wintermonaten verheeren in manchen Jahren 
aus dem Norden kommende Zyklone den Nordwesten 
des Archipels (Santo Antão). Um die Jahreswende we hen 
staubbeladene, warme Winde (Harmattan, Broma seca) 
aus der Sahara (Lobin & Ohm 1987).

3. Flora, Vegetation und Hemerobie

Auf den Inseln sind eine Reihe Arten des saharo­sin di­
schen Florengebietes vertreten (zum Beispiel Cal lo tro-
pis procera, Hippocrepis constricta). Daneben aber fin det 
man endemische Vertreter unter anderem der Gat tun­
gen Euphorbia, Echium, Aeonium, Globularia, die ein­
deutig Beziehungen zu den Kanaren, zum Ma dei ra­Ar­
chi pel und/oder zum Mediterrangebiet do ku men tie ren. 
Da mit haben die Kapverden sowohl Be zie hun gen zur 
sa haro­sindischen als auch zur zen tral ma ka ro nesischen 
Re gion, wobei die ariden, küstennahen Ge biete Ar ten­
spek tren der ersteren, die humiden, hö her gelegenen 
Berg gebiete die Arten der zweiten Re gion reprä sen tie ren 
(Beyl et al. 1990). Da in der Sa ha ra in geo his to ri scher 
Zeit ein wesentlich feuchteres Kli ma herrschte, wird 
angenommen, daß auf den Kap ver den ur sprüng lich eine 
Vegetation zen tral ma ka ro ne si scher Identität vor handen 

war, bei zunehmender Ari dität des sa ha ri schen Raumes 
jedoch saharo­sin di sche Arten ein wan der ten und sich die 
ka na ro ma dei ri schen Arten in die hu mideren, kühleren 
Ge birgs re gio nen zurück zogen (Beyl et al. 1990).

Die Pflanzenwelt spiegelt die insuläre und kli ma zo na le 
Si tuation wieder: Mit 250 autochthonen Arten ist sie als 
ar tenarm zu bezeichnen. 82 (nach anderen Quel len 87) 
Ta xa sind Endemiten, wobei die phy to geo gra phischen 
Be ziehungen der Gründerarten zur Ca naro­Madeira­Re­
gion deutlich sind (Brochmann et al. 1997). Er wäh nens­
wert sind eine Reihe endemischer As te ra ceae der Gat­
tungen Artemisia, Conyza, Launea, Nau plius, Pu li ca ria, 
von den Fabaceae das Genus Lo tus, die palaeo­en de mi­
sche Gattung Tornabenea in ner halb der Apiaceae so wie 
Endemiten der Genera Cam pa nu la, Diplotaxis, Echi um, 
Euphorbia, Limonium, Ver bas cum. (Zum Arten spek trum 
der Spermatophyta ver glei che Sanchez­Pinto et al. 2005.)

Mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit bestand seit 
En de der Pluvialzeiten keine geschlossene Wald ve ge ta­
tion mehr, sieht man von ehemals wohl aus ge dehn ten 
Wäldern von Tamarix senegalensis an den Ufern und im 
Mündungsbereich der großen Trockentäler (Ri bei ras) 
ab (Lobin 1982). Indigene Arten der Gat tun gen Ficus, 
Si deroxylon, Dracaena oder Phoenix, re zent nur noch 
we nig vertreten, oder Acacia albida mö gen kleinflächig 
lo kale Gehölzgesellschaften gebildet ha ben, wohl aber 
nie Wälder mit geschlossenem Kro nen dach (Broch­
mann et al. 1997, Lösch et al. 1990). Heute sind die In seln 
von Grasfluren und einer Vegetation der Halb wüs ten 
be deckt. In der gegenwärtigen Kli ma si tua tion ist als Kli­
max höchstens eine Ge büsch for ma tion möglich.

Eigene Pflanzengesellschaften mit einer ent spre chen­
den Artenausstattung finden sich zum Beispiel auf den 
Sand­ und Salzböden der Küsten, in den Fels flu ren und 
Wän den der Steilküsten oder auf den Fels köp fen in der 
Ne belkondensationszone der montanen Stu fe. In den 
hö heren Lagen namentlich der Nord in seln, an der im 
Ta gesverlauf wechselnden Un ter gren ze der Pas sat wol­
ken, ist die sogenannte Federbusch­Ge sellschaft mit Glo-
bu la ria amygdalifolia, Euphorbia tu ckeyana, Aeonium 
gor goneum und anderen aus ge bil det. Die Arten besitzen 
am Ende der kahlen Zweige ro set tenartige Blattschöpfe. 
Es ist eine Gesellschaft, wie man sie auch auf den Ka na­
ren im Über gangs be reich von Aridität und Humidität 
fest stellen kann (Lösch et al. 1990).

Etwa 620 Pflanzenarten sind auf dem Archipel nach ge­
wie sen, davon sind mehr als 50% adventiv (Brochmann 
et al. 1997). Lantana, Furcrea oder Argemone als kon kur­
renz über le gene Sippen bedingen eine massive Be ein­
träch ti gung der autochthonen Arten zu sam men set zung, 
be son ders das südamerikanische Wandelröschen (Lan-
ta na ca ma ra) stellt ein ernstzunehmendes Problem 
dar. Seit der Unabhängigkeit des Staates (1975) erfolg­
ten in den hu miden Zonen ausgedehnte Aufforstungen 
durch un ter schiedliche Arten (Azadirachta, Grevillea, 
Cu pressus) — bedauerlicherweise in letzter Zeit auch mit 
Eu ca lyp tus­Arten; in den ariden Gebieten nahezu aus­
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schließ lich durch Prosopis („Acacia americana“) (San dys­
Winsch 1993).

Die ursprüngliche Pflanzenbedeckung ist durch eine 
weit gehende landwirtschaftliche Nutzung in den ver­
gan ge nen 500 Jahren (seit dem Beginn der por tu gie si­
schen Inbesitznahme) kaum noch zu erkennen (Broch­
mann & Rustan 1987). Bis in die Gegenwart werden in 
Hackkultur im Trockenfeldbau Mais, Hül sen früch te, 
Maniok, Bataten vornehmlich in unteren und mitt leren 
Berg lagen angebaut. Be wäs se rungs maß nah men erge­
ben gewisse Ertragsmengen bei Bananen, Zu cker rohr, 
Kar toffeln und Gemüse; im Passatluv Fogos wird Kaffee 
ge erntet. Letztlich müssen jedoch 95% der Le bensmittel 
ins gesamt auf die Inseln importiert wer den.

Verwiesen sei auf Hansen & Sunding (1993), die einen 
um fassenden tabellarischen Überblick über die Ge fäß­
pfan zen Makaronesiens wiedergeben.

B. Spezieller Teil

1. Fauna

Wie bei der Besiedlung aller vulkanischen Inseln durch 
ter restrische tierische Organismen ist der Be ginn zu 
ei nem Zeitpunkt anzusetzen, wo für phy to pha ge Or ga­
nis men (Primärkonsumenten) eine gewisse Men ge an 
pflanz licher Biomasse zur Abdeckung der Er näh rungs be­
dürfnisse vorhanden ist. Für pflanzliche Or ga nismen ist 
es um ein Vielfaches leichter, neue, un be siedelte, da mit 
konkurrenzfreie Standorte und Le bens räume zu be sie­
deln, da sie über transportfähige Dia spo ren (Sporen, 
Früch te, Samen) verfügen, die durch Luftströmungen, 
Was ser oder Tiere (Ane mo cho rie, Hydrochorie, Zoo cho­
rie) transportiert, ja selbst fern ver frachtet werden.

Der zeitliche Nullpunkt der Erstbesiedlung bleibt hy po­
the tisch, er wird an der Grenze Miozän/Pliozän an zu­
set zen sein. Auch wenn die Mechanismen bekannt sind, 
wird es (zumindest emotional) unfaßbar bleiben und nur 
durch die langen Zeiträume erklärbar wer den, daß sich 
die Arten auf den Kapverden etabliert ha ben.

Was bis heute an Taxa aus den einzelnen Ordnungen 
und Familien bekannt ist, ist in der „Lista Preliminar“ 
(Are cha valeta et al. 2005) verzeichnet. Die Liste dient 
als Grundlage für alle weiteren Erhebungen zur Bio di­
versität des Archipels. Vorausgegangen sind zahl rei che 
Arbeiten über unterschiedlichste höhere Taxa.

Lobin (1993: 457–461) gibt eine aufschlußreiche Zu sam­
men stellung jener für die Kapverden relevanten Pub­
likationen, die sich mit zoologischen Themen be faß ten, 
die mit den Beitragsnummern 1 bis 9 in der Frank fur­
ter Zeit schrift Cou rier Forschungsinstitut Senckenberg 
er schie nen. Zwischenzeitlich sind zahlreiche weitere 
Ar bei ten al lein über entomologische Forschungsarbeiten 
pub li ziert oder im Druck.

Es würde den Rahmen der Einleitung bei weitem spren­
gen, sich hier detailliert mit dem le pi do pte ro lo gi schen 
Schrift tum und den darin wiedergegebenen fau nis ti­

schen Erkenntnissen auseinanderzusetzen. Eine erste 
Be arbeitung der Tagfalter der Kapverden findet sich 
bei Riley (1968). Auf drei neu e re Publikationen mit 
um fangreichen Li te ra tur ver zeich nissen (Mendes & Bi var 
de Sousa 2010, Ba li teau & Baliteau 2011 und Ten nent & 
Russell 2015) sei hier verwiesen.

Für das Verständnis des Vorkommens phytophager In sek­
ten wie jenem der Schmetterlinge sind daher vor erst die 
Kenntnisse über Geologie und Topographie, Kli ma und 
Vegetation grundlegend.

2. Verbreitung und Phänologie der Tagfalter 
(Papilionoidea) des Archipels

Die für diese Arbeit geplante Berücksichtigung der 
neu eren Ergebnisse der Aufsammlungen seit 1980 von 
Bau er & Traub (1981) und Vieira (2008) wurden vor 
kur zem von Mendes & Bivar de Sousa (2010) in ihren 
Pub likationen bereits eingearbeitet, so daß hier darauf 
ver wiesen werden kann. Hingewiesen werden soll auch 
auf eine detaillierte Zusammenstellung von Nach weisen 
und auf synökologische Beobachtungen von Tagfaltern 
von der Insel Santo Antão (Baliteau & Baliteau 2011). 
Im Herbst 2015 veröffentlichten Ten nent & Rus sell 
eine umfangreiche Arbeit über die Er geb nisse ih rer 
achtwöchigen Reise im Jahre 2013, auf die hier eben falls 
verwiesen wird.

Somit soll die nun nachfolgende Zusammenstellung der 
ei genen Funde von 1998 bis 2013 den bisherigen Kennt­
nis stand erweitern und keine ursprünglich ins Au ge 
ge faß te monografische Bearbeitung der Tag fal ter der 
Kap ver den sein.

Die Daten stammen, soweit nicht anders angegeben, aus 
Ge ländebeobachtungen und von präparierten Be le gen 
des Verfassers. Das Material und die kompletten Da ten­
sät ze sind deponiert im Büro OeGDI be zie hungs weise 
coll. Aistleitner (EFMEA) und im Uni ver sal mu seum 
Jo an neum in Graz, Austria.

Angaben zur Gesamtverbreitung werden zusammen ge­
faßt nach Ackery et al. (1995), Larsen (2005), Tol man 
& Lewington (1998), zur bisher bekannten Re gio nal ver­
breitung nach Angaben von Baez & Garcia (2005) und 
Mendes & Bivar de Sousa (2010).

Die Reihung der Inseln erfolgt nach den lokalen Be zeich­
nungen jener über dem Wind (Barlavento) und je ner 
unter dem Wind (Sotovento). Es wird hier al ler dings 
vorgeschlagen, unter Berücksichtigung der Geo mor pho­
logie, des Lokalklimas und der biotischen Ge ge ben heiten 
im Zusammenhang mit Faunistik die Ost in seln einer 
eigenen Kategorie zuzuordnen.

Abkürzungen

Inseln über dem Wind (Barlavento, Nordinseln)

SA  Santo Antão

SV  São Vicente

SN  São Nicolau
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Ostinseln
SL  Sal
BO  Boavista
MA  Maio
Inseln unter dem Wind (Sotovento, Südinseln)
ST  Santiago
FO  Fogo
BR  Brava
Übrige Abkürzungen
LF  Lichtfang

Biotopansprüche: Die ursprüngliche Vegetationsdecke 
ist, wie im Kapitel Hemerobie bereits dargestellt, weit­
ge hend durch agrarische Nutzung (Ackerbau, Be wei­
dung) — selbst kleinräumig — verschwunden. So sind 
vie le Tagfalterarten r­Strategen, zudem mit weiter Ver­
brei tung, die in anthropogen veränderten Le bens räu­
men vorkommen können. Eine ursprüngliche Bio top­
prä ferenz ist damit im allgemeinen schwer er kenn bar 
— Melanitis leda ist eine Waldart, die etwa in Park an la­
gen oder in Kulturgehölzfluren (Fruchtbäume) fliegt, 
Byblia ili thyia hält sich in der Nähe von Sträu chern auf, 
Eu re ma hecabe dagegen fliegt überall in Gras fluren und 
of fe nen Formationen. Papilio de mo do cus als hochmobile 
Art folgt seinem larvalen Nah rungs sub strat und seinen 
Saug pflanzen bis in eine Mee res höhe von 1650 m. In ari­
den oder semiariden Bio topen mit weitständiger Ve ge­
ta tion hat Pontia glau co nome, ein Migrant, sein Vor kom­
men. Einige Ar ten sind Neozoen, die mit Beginn der 
menschlichen Be sied lung vor 500 Jahren ein ge schleppt 
wurden und sich in Segetal­ und Ruderalfluren eta bliert 
haben oder als Humankonkurrenten wie der po lyvoltine 
Lam pi des boeticus überall in der Nähe an ge bau ter Le gu­
mi nosen ganzjährig zu beobachten sind.

2.1. Checkliste der Tagfalter des kapverdischen Archipels

Taxa, deren Vorkommen in den letzten hundert Jah ren 
nicht zweifelsfrei bestätigt wurde und/oder deren Mel­
dung mit hoher Wahrscheinlichkeit auf Fehl de ter mi na­
tion beruhen, werden nicht angeführt. Taxa, die in der 
vorliegenden Studie nicht belegt wurden, wer den in ecki­
ge Klammern [ ] gesetzt.

Checkliste

Hesperiidae
Borbo borbonica (Boisduval, 1833)

Coeliades forestan (Stoll, 1782)

Papilionidae
Papilio demodocus Esper, 1798

Pieridae
Catopsilia florella (Fabricius, 1775)

Colias croceus (Geoffroy in Fourcroy, 1785)

Eurema hecabe (Linnaeus, 1758)

[Eurema brigitta (Stoll, 1780)]

Pontia daplidice (Linnaeus, 1758)

Pontia glauconome (Klug, 1829)

Nymphalidae
Byblia ilithyia (Drury, 1773)

Danaus chrysippus (Linnaeus, 1758)

[Danaus plexippus (Linnaeus, 1758)]

Hypolimnas misippus (Linnaeus, 1764)

Vanessa atalanta (Linnaeus, 1758)

Vanessa cardui (Linnaeus, 1758)

[Vanessa vulcania (Godart, 1819)]

Melanitis leda (Linnaeus, 1758)

Lycaenidae
Azanus jesous (Guérin, 1847)

[Azanus mirza (Plötz, 1880)]

[Azanus ubaldus (Stoll, 1782)]

Azanus moriqua (Wallengren, 1857)

Euchrysops osiris (Hopffer, 1855)

Chilades evorae Libert, Baliteau & Baliteau, 2011

Lampides boeticus (Linnaeus, 1767)

Leptotes pirithous (Linnaeus, 1767)

Zizeeria knysna (Trimen, 1862)

Detailbearbeitung

Hesperiidae

Borbo borbonica (Boisduval, 1833)
Verbreitung: paläarktisch (Maghreb, Südspanien; nicht in Zen­
tral makaronesien, Naher Osten), äthiopisch (Afrotropis) sowie 
ma dagassisch.

Regional: SA, SV, SN, MA, ST, FO, BR, keine Nachweise von SL, 
BO.

Anmerkung: Auf Steinen und Blättern sitzend, selten an Blüten 
sau gend, nur einmal an Cucurbita beobachtet; vereinzelt, aber 
im mer wieder am Licht; individuenreich in einem Hohlweg in Bra­
va, Nova Sintra­Santana, Lokalität Fundo; von manchen Au to ren 
dem Genus Parnara Moore, 1881 zugeordnet.

Nachweise: SA, Aguas das Caldeiras, 1150 m, 12. i. 2013; Fon tain­
has, 29. xii. 2013 (leg. Schmitz); Ribeira do Paul, 30 m, 6. xii. 2000; 
Ribeira Grande, 2 km W, 10 m, 2. xii. 2000; Ribeira Mao pa ra Tras, 
10–80 m, 4. xii. 2000; SV, Mte Verde, 600–740 m, 19. i. 2013; SN, 
Ribeira Brava­W, 100–150 m, 20. + 24. xii. 2000; Ca cha ço, Aguas das 
Patas, 450–700 m, 20. xii. 2000; Mte. Gordo, 900–1100 m, 22. xii. 
2000; ST, Cidade Velha, Agua Verde, 8. ii. 2006; Pi co da Antonia, 
1000 m, 24. xi. 2004; Porto Formosa, Ribeira, 20 m, 22. xi. 2004; 
Sra. Malagueta, 950–1000 m, 6. xi. 2012, 22. i. 2013, 21. xi. 2013; 
Tarrafal, 10 m, 16. xii. 1998; Tarrafal, Mte. Gra cio sa, 620 m, 21. xi. 
2004; FO, Mosteiros, 100–200  m, 1.  ii. 2007; S. Antonio, 21.  xii. 
1998; São Filipe, centr., 30 m, 19. + 22. xii. 1998; BR, Nova Sintra, 
Cova Rodela Baixo, 600 m, 18. + 26. xi. + 10. xii. 2012; Lem/Covada, 
25. xii. 2002; Mato Grande, 550 m, 13. i. 2001; Santa Barbara, 380 
m, 9. xii. 2012; Santana, 490 m, 8. xi. 2004, 1 ♂ LF!, 10.  i. 2005, 
5.  i. 2011, LF!, 28.  xi. 2012; San tana, Hohlweg Fundo, 450  m, 
21. + 25.  i. 2001, in Serie, 25. xii. 2002, 18. xii. 2003, 20. + 29.  i. 
2004, 2. + 23. xii. 2004, 12. + 13. i. 2005, 25. x. 2006, 18. + 22. i. 
2007, 12. i. 2011, LF!; Vinagre, 150–180 m, 31. i. 2001; Fajã d’Agua, 
Ribeira Grande, 20–350 m, 25.  ii. 2005, 8. xii. 2013, 25. xii. 2013 
(leg. Schmitz); Ribeira do Sor no, 100–250  m, 24.  ii. 2005; Nossa 
Senhora, Porto do Fer rei ro, 150 m, 24.  i. 2001; Mte. Fontainhas, 
850 m, 20. i. 2001.
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Abb. 11–23: Von den etwa 87 endemischen Pflanzensippen der Kapverden wird eine Auswahl mit ihrer Verbreitung wiedergegeben. — Abb. 11: Aeo­
nium gorgoneum (SA, SV, SN; Crassulaceae). Abb. 12: Echium vulcanorum (FO; Boraginaceae). Abb. 13: Artemisia gorgonum (SA, ST, FO; Aste ra ceae). 
Abb. 14: Sonchus daltonii (SA, SV, SN, ST, FO). Abb. 15: Nauplius smithii (SN; beides Asteraceae). Abb. 16: Campanula jacobaea (SA, SV, SN, ST, FO, 
BR; Campanulaceae). Abb. 17: Sarcostemma daltonii (SA, SV, SN, ST, FO, BR; Asclepiadaceae). Abb. 18: Globularia amygdalifolia (SA, SN, ST, FO, BR; 
Globulariaceae). 
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Coeliades forestan (Stoll, 1782)
Verbreitung: Äthiopisch (südliches Afrika) und madagassisch 
(Madagaskar, Maskarenen, Komoren, Seychellen)

Regional: SA, SN, SV, ST, FO; Erstnachweise für BO.

Anmerkung: im allgemeinen nur Einzelbeobachtungen, ruht auf 
Blättern.

Nachweise: SA, Agua das Caldeiras, Cova­Krater, 1150 m, 12.  i. 
2013; Cruzinha da Garça, 10–50 m, 9. xii. 2000; Ribeira Grande, 2 
km W, 10 m, 2., 3. + 11. xii. 2000; Ribeira do Paul, 30 m, 6. xii. 2000; 
SV, Mindelo, Parkanlagen, 15. xii. 2000, mehrfach vid.; BO, Norte, 
Mte. Calhau, 300 m, 4. i. 2001, 1 Expl. vid.; ST, Sra. Ma la gue ta, 950 
m, 6. xi. 2012, 1 Expl. vid.

Papilionidae

Papilio demodocus Esper, 1798
(Abb. 29–32.)

Verbreitung: Äthiopisch (Afrotropis, Sokotra)

Regional: SA, SN, BO, MA, ST, FO, BR; von MA fehlten Nach wei se 
seit 1961 (Mendes & Bivar de Sousa 2010), nun rezent be stä tigt; 
Erstnachweise von SV (weitere Funde durch Tennent & Rus sell 
2015).

Anmerkung: mehrfach beobachtet an Ipomoea und Zinnia sau­
gend.

Zuchtergebnis: cult. ex Citrus sp. und Ruta chalepensis; Zucht­
nach weise stammen aus Brava, Nova Sintra­Lem/Covada, 450–
500 m, Raupen wurden zahlreich im gesamten Be ob ach tungs zeit­
raum jeweils im Dezember–Jänner in allen Ent wick lungs sta dien 
eingetragen. Mück et al. (1990) geben als Parasitoide Telenomus 
demodoci und Trichogrammatoides lutea an, hier jedoch kei ne 
Aus fälle durch Parasitoide oder Krankheiten, Schlüpf da tum völ­
lig unterschiedlich, Puppenruhe betrug in einem Fall 10 Mo nate 
(Streu ung der Schlüpfdaten als Überlebensstrategie bei Dür re pe­
rio den).

Nachweise: SA, Ribeira Grande, 2 km W, 2. xii. 2000; Ribeira Mão 
para Tras, 10–80 m, 4. xii. 2000; Ribeira da Torre, 100–900 m, 3. xii. 
2000, 13. iv. 2001; Ribeira do Paul, 950–1200, 6. xii. 2000; Lomba 

Phänogramm: Beobachtete Imagines von Papilio demodocus
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de Figuera, 1400 m, 28. xii. 2013 (leg. Schmitz); Pta. do Lacacão, 
28. xii. 2013 (leg. Schmitz); Agua das Caldeiras, Co va­Krater, 1100–
1200 m, 6. xii. 2000, 12. i. 2013; Chã de João Vaz, 31. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); SV, Mindelo, centr., 10 m, 18. xii. 2000 und Hafen, 5 m, 
1. xii. 2000; Baia das Gatas, Praia Grande, 5–10 m, 29. xii. 1998; SN, 
Ribeira Brava­W, 100–150 m, 20. xii. 2000; Fragata, 200 m, 28. xii. 
2000; MA, Vila do Maio, centr., 10–20 m, 27. i. 2002, 3. ii. 2002, 1. 
+ 5. xi. 2007, 19. x. 2012, 9. + 12. xii. 2012; Punta Preta, 20 m, 19. x. 
2012; Calheta, 5 m , 25. i. 2002; ST, Praia, Plateau, 50 m, 15. xii. 
1998, 27. viii. 2001, 29. x. 2004, 15. i. 2007; Cidade Velha, Ribeira 
Grande, 10 m, 30. viii. 2001, 5. x. 2001, 3. xii. 2003; Assomada, Chã 
de Tanque, 230 m, 5. ix. 2001; Calheta, 10 m, 4. ix. 2001, 19. x. 2005; 
São Domingos, Rui Vaz, 850 m, 23. xi. 2004; São Jorge de Orgãos, 
350–450 m, 14. xii. 1998, 15. ix. 2001; Tarrafal, 5–20 m, 16. xii. 1998, 
4. xii. 2003, 11. x. 2007; FO, São Filipe, centr., 19. xii. 1998, 12. xi. 
2007, 28. x. 2009; Santo Antonio, 21. xii. 1998; Chã das Caldeiras, 
Ban gaei ra, 1650 m, 11. + 12. xi. 2007, 11. i. 2013 27. xii. 2013 (leg. 
Schmitz), Bordeira, 2000 m, 28. xi. 2005; BR, Nova Sintra, Cova 
Ro dela Baixo, 600 m, 13. x. 2012; 3. xi. 2012, 14. xii. 2012; Mato 
Gran de, 620 m, 21. i. 2010; Santana, 490 m, 16. xi. 2003, 14. ii. 2005, 
25. x. 2005; Fajã d’Agua, Ribeira Grande, 50–200 m, 10. xii. 2002, 
19. x. 2007, 8. xii. 2013; Nossa Senhora, 700 m, 5. + 12. xii. 2013; 
Lima Doce, 750–800 m, 19. xii. 2002; Lomba, 150 m, 17. viii. 2001.

Phänogramm: Aus Nova Sintra centr., 500 m, und von Lem/Co va­
da liegen zahlreiche Freilanddaten sowie Schlüpfdaten aus meh­
reren Ex­larva­Zuchten über das gesamte Jahr verteilt vor.

Pieridae

Catopsilia florella (Fabricius, 1775)
(Abb. 33.)

Verbreitung: Paläarktisch (in der eigentlichen Paläarktis kommt 
die Art gar nicht oder nur vereinzelt am Südrand als Wan der fal­
ter vor — nur Kanaren, Madeira, südöstliches Pakistan), äthio pisch 
(Afrotropis), madagassisch (Madagaskar, Mas ka re nen, Ko mo ren), 
orientalisch (Indien, Sri Lanka, Burma, China)

Regional: SA, SV, SN, BO, ST, FO, BR; Erstnachweis für SL, MA 
(wei tere Funde durch Tennent & Russell 2015 bestätigt).

Anmerkung: mehrfach cult. ex Senna (= Cassia) occidentalis (Caes­
alpiniaceae).

Nachweise: SN, Ribeira Brava­W, 100–150 m, 20. xii. 2000; Fra ga ta, 
500–700 m, 28. xii. 2000; Praia Branca, 300–500 m, 27. xii. 2000; 
Carriçal, 7 km westl in Ribeira, 150  m, 9.  i. 2013; SL, Es par gos, 
zentr., 60 m, 27. xi. 2000; Mte. Grande, 30–170 m, 30. xi. 2000, 9. i. 
2001; BO, Rabil, Ribeira do Rabil, 10–30 m, 2. i. 2001; Nor te, Monte 
Calhau, 300 m, 4.  i. 2001; Curral Velho, 5 m, 31.  xii. 2000; MA, 
Vila do Maio, 10–40 m, 19. x. 2012, 12. xii. 2012, Punta Pre ta, 20 
m, 19. x. 2012; ST, Praia, Plateau, 50 m 15. xii. 1998; Ci da de Velha, 
Agua Verde, 8.  ii. 2006; São Jorge de Orgãos, 350–450 m, 14. xii. 
1998, 15. ix. 2001; Pico da Antonia, 1200 m, 24. xi. 2004; Ribeira 
da Barca, 100 m, 18. xii. 2001; Porto For moso, Ri bei ra, 20 m, 22. xi. 
2004; Ribeira Principal, 100 m, 12. x. 2007; Tar rafal, 16. xii. 1998, 
4. xii. 2003, 25. x. 2006; Mte. Graciosa, 620 m, 21. xi. 2004; FO, 
São Filipe, centr., 30–70, 19.  xii. 1998, 22.  xii. 1998, 13.  i. 2006, 
12. xi. 2007; Flughafen, 18. x. 2009; Chã das Cal dei ras, Bangaeira, 
1650 m, 12. xi. 2007, 26. xii. 2013 (leg. Schmitz); Bordeira, 1800 m, 
28. xi. 2005; BR, Nova Sintra, Cova Ro dela, 600 m, 19. xii. 2002, 
13. x. 2012, 14. xii. 2012; Nova Sin tra, Lem/Covada, 450 m, 8. viii. 
2001; 5.–15., 25. xii. 2002, e.l. 13. ii. 2003, 17. xii. 2003, e.p. 27. xii. 
2003; Mato Grande, 550 m, 13.  i. 2001; Santana, Fundo, 450 m, 
16. xi. 2003, 22.  i. 2007; Vina gre, 150 m, 20.  i. 2004, 21.  i. 2005; 
Weg Sorno nach Tras de Cova, 150–450 m, 13. xii. 2002; Ribeira do 
Sorno, 5–100 m, 13. xii. 2002; Co va Rodela, 3 km SW, Str. nach Fajã, 
400–600  m, 19.  i. 2001; Fa jã d’Agua, Ribeira Grande, 20–200  m, 
16.  ii. 2007, 25.  ii. 2005, 19.  x. 2007, 25.  xii. 2013 (leg. Schmitz); 
Nossa Senhora, Lima Do ce, 700 m, 22. xii. 2009; Mte. Fontainhas, 
900 m, 19. xii. 2002.
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Colias croceus (Geoffroy in Fourcroy, 1785)
Verbreitung: Migrant, paläarktisch (Makaronesien und Mit tel­
meer gebiet bis Iran und Zentralasien, Saudi­Arabien).

Regional: SA, SV, SN, MA, ST; Erstnachweise von SL, BO.

Anmerkungen: Unter anderem an Launea saugend. Von man chen 
früheren Autoren wurden die Populationen des Archipels dem 
Taxon electo Linnaeus, 1763 zugerechnet.

Nachweise: SA, Tarrafal de Monte Trigo, 1020 m, 30. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); SV, Calhau, Praia do Calhau, 5 m, 13. xii. 2000; Baia das 
Gatas, 10 m, 13. xii. 2000; Salamansa­SE, 20–50 m, 18. xii. 2000; 
Mte. Verde, 500–700  m, 30.  xii. 1998, 14.  xii. 2000, 19.  i. 2013 
zahlreich; SL, Mte. Grande­SE und SW, 50 m, 9. i. 2001; BO, Rabil, 
Ribeira do Rabil, 20–30 m, 2.  i. 2001; Curral Vel ha, 5 m, 31. xii. 
2000.

Eurema hecabe (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: paläarktisch (nur randlich im Südosten, Süd ost chi na, 
Japan), äthiopisch, orientalisch (Indien, Südostasien), aus tra lisch 
(inklusive Melanesien).

Regional: SA, SN, BO, MA, ST, FO, BR; Erstnachweis für SL.

Anmerkung: Locus typicus der nominotypischen Unterart ist 
Kan ton, China; die ssp. solifera Butler, 1875 wurde von Angola 
be schrieben.

Nachweise: SL, Mte. Grande, Ostflanke, 70–170  m, 30.  xi. 2000; 
ST, Assomada, Chã de Tanque, Rib. de Mato Sanchez, 230 m, 5. 
+ 17.  ix. 2001; Assomada, Fundura, 430 m, 13.  ix. 2001; Calheta, 
10 m, 4. ix. 2001; Cidade Velha­N, 20 m, 3. xii. 2003; Ribeira Gran­
de, 10 m, 30. viii. 2001, 5. x. 2001; Agua Verde, 8. ii. 2006; Por to 
Formosa, Ribeira, 20 m, 16.  ix. 2001, 22. xi. 2004; Ribeira Bar ca, 
Ribeira da Prata, 100 m, 18.  xii. 2001, 13.  x. 2007; Ribeira Prin­
cipal, 100 m, 6.  ix. 2001, 12.  x. 2007; São Jorge dos Orgão, 300–
350 m, 14. xii. 1998, 10. vii. 2001, 15.  ix. 2001, 22.  i. 2002, 9. xii. 
2003, 29. ix. 2001; São Domingos, Rui Vaz, 850 m, 23. xi. 2004; Sra. 
Malagueta, 950–1000 m, 6. xi. 2012, 21. xi. 2013; FO, Ri beira Filipe, 
Campana, 8. ii. 2005; Santo Antonio, 21. xii. 1998; Mos teiros, 100–
200 m, 1. ii. 2007; Mosteiros, Pai Antonio, 600–800 m, 4. i. 2005; 
Chã das Caldeiras, Bangaeira, 1650 m, 25.  xi. 2005, 12.  xi. 2007, 
29. x. 2009; Bordeira, 2000 m, 28. xi. 2005; BR, No va Sintra, Cova 
Rodela Baixo, 600 m, 13. x. 2012, 5.–14. xii. 2012; Santana, Fundo, 
450 m, 21.  i. 2001, 21.  i. 2004, 27.  i. 2007, 8. + 18. x. 2007, 18. x. 
2009; Santa Barbara, 380 m, 9. xii. 2012; Vina gre, 150–180 m, 21. + 
31. i. 2001; Furna, 60 m, 22. ii. 2006; Lem/Covada, 420–500 m, 3., 
7. + 11. xii. 2002, 18. xii. 2003; Min ho to, 450 m, 12. xi. 2009; Mato 
Grande, 620 m, 21. i. 2010; Ribei ra do Sorno, 5–250 m, 4. + 13. xii. 
2002, 24.  ii. 2005; Fajã d’Agua, Ri bei ra Grande, 10–200 m, 28.  i. 
2001, 10. xii. 2002, 11. xi. 2003, 25. ii. 2005, 29. i. 2006, 16. ii. 2007, 
19. x. 2007, 8. xii. 2013., 25. xii. 2013 (leg. Schmitz); Nossa Senhora, 
Lima Doce, 700–800 m, 10.  i. 2002, 22. xii. 2009; Porto Ferreiro, 
20–150 m, 24. + 30. i. 2001, 14. xi. 2003, Padjal, 23. xii. 2002; Mte. 
Fontainhas, 800 m, 2. i. 2010.

Pontia daplidice (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: paläarktisch (Kanaren, Maghreb, SW­Europa, Nord­
af rika, Naher Osten), äthiopisch.

Regional: SA, SL, BO, FO, BR; Erstnachweise von SV, SN, MA, ST.

Anmerkung: individuenreich.

Nachweise: SA, Cruzinha da Garça, 10–50  m, 9.  xii. 2000; Fon­
tain has, 100 m, 11.  iv. 2001, 29. xii. 2013 (leg. Schmitz); For min­
guin has, 7.  xii. 2000; Chã da Lagoa, 1250 m, 8.  i. 1998, 10.  xii. 
2000, 28.  xii. 2013 (leg. Schmitz); Pta. de Lacacão, 29.  xii. 2013 
(leg. Schmitz); Ribeira do Paul, 750  m, 6.  xii. 2000; Ribeira das 
Pa tas, 660 m, 30. xii. 2013 (leg. Schmitz); Tarrafal de Monte Tri go, 
1020 m, 30. xii. 2013 (leg. Schmitz); Tope de Coroa, 1850–1950 m, 
8. xii. 2000; João Vaz­Cha Pedra, 300 m, 15. iv. 2001; SV, Min delo, 

Mte. Verde, 500–740 m, 30. xii. 1998, 19. i. 2013; SN, Ri bei ra Bra­
va­W, 100–150 m, 20. + 24. xii. 2000; Preguiça­N, 70–100 m, 21. xii. 
2000; Praia Branca, 300–500 m, 27. xii. 2000; Fragata, 500–700 m, 
27. xii. 2000; Mte. Gordo, 900–1100 m, 22. xii. 2000; SL, Es par gos, 
Terra Boa, 50 m, 28. xi. 2000; Murdeira, 20 m, 27. x. 2004; Pedra 
Lume­S, 100 m, 29. xi. 2000; Mte. Grande SE und SW, 20–400 m, 
30. xi. 2000, 3. xii. 2000, 9.  i. 2001; BO, Sal Rei, Dü nen, 2–10 m, 
15.  xi. 2012; Rabil, Praia da Chave, 5 m, 3.  i. 2001; Nor te, 4 km 
N, 300 m, 4. i. 2001; MA, Alcaraz, 150 m, 18. x. 2012; ST, Pico do 
Antonio, 1000 m, 24. xi. 2004; Porto Formosa, Ri bei ra, 20 m, 16. ix. 
2001, 22. xi. 2004; Ribeira da Barca, 100 m, 18. xii. 2001; FO, Chã 
das Caldeiras, Portela und Bangaeira, 1650–1700 m, 31. xii. 2004, 
29. i. 2007, 29. x. 2009, 26. + 27. xii. 2013 (leg. Schmitz); Chã das 
Caldeiras, Bordeira, 1950–2000 m, 6. ii. 2005, 28. xi. 2005; BR, Fajã 
d’Agua, Ribeira Grande, 50 m, 10. xii. 2002.

Pontia glauconome (Klug, 1829)
Verbreitung: paläarktisch (Maghreb, Hoggar, Arabische Halb in sel 
bis Afghanistan).

Regional: SA, SL.

Anmerkung: In Vieira (2008) ohne konkrete Angaben von Be leg­
da ten; Mendes & Bivar de Sousa (2010) schreiben, daß die Fun de 
von 1954 von Nyström der Bestätigung bedürfen, was nun durch 
Schmitz erfolgte.

Nachweise: SL, Buracona, 2 ♂♂, 22. xii. 2013, Palmeira­NW, 22. xii. 
2013 (1 ♂ in coll. Aistleitner), 5.1.14 (alle leg. Schmitz).

Nymphalidae

Byblia ilithyia (Drury, 1773)
Verbreitung: äthiopisch (Afrotropis, Jemen, Oman), orientalisch 
(In dien, Sri Lanka).

Regional: SA, SN, BO, MA, ST, FO; Erstnachweis für BR (wei te re 
Fun de durch Tennent & Russell 2015), Nachweise aus BO und 
MA in den 1960er Jahren (Mendes & Bivar de Sousa 2010); re zent 
bestätigt.

Anmerkung: in lockerwüchsigen Strauchgehölzformationen; an 
Aloe vera saugend; mit einem Gemisch aus Bier und Bananen 
leicht zu ködern.

Nachweise: SA, Ribeira Grande, 30–50 m, 2.  i. 1999; SN, Ribeira 
Brava­W, 100–150 m, 2. xii. 2000; ST, Cidade Velha, Agua Verde, 
8. ii. 2006; Cidade Velha­N, 20 m, 3. xii. 2003; FO, São Filipe, centr., 
50  m, 19.  xii. 1998; Ribeira Filipe, Campana, 8.  ii. 2005; San to 
Antonio, 21. xii. 1998; BR, Nova Sintra, Cova Rodela Bai xo, 600 m, 
10. xii. 2012; Lem/Covada, 450 m, 5., 7. + 11. xii. 2002, 25. xii. 2002, 
Santana, 480 m, 10. + 12.  i. 2005, Santana, Fundo, 450 m, 13.  i. 
2005, Vinagre, 150 m, 21. + 31.  i. 2001, 20. xi. 2003, 12.  ii. 2003, 
20. i. 2004, 21. i. 2005; Santa Barbara, 380 m, 9. xii. 2012, Furna, 
60–200 m, 4. ii. 2003, 22. ii. 2006; Ribeira do Sorno, 20–50 m, 4. + 
13. xii. 2002, 100–250 m, 24. ii. 2005; Weg Sorno nach Tras de Cova, 
150–450 m, 13. xii. 2002; Fajã d’Agua, Ribeira Grande, 10–150 m, 
10. xii. 2002, 11. + 14. xi. 2003, 25. ii. 2005, 29. i. 2006, 16. ii. 2007, 
19. x. 2007, 8. xii. 2013, 25. xii. 2013 (leg. Schmitz); Nossa Senhora, 
Porto Ferreiro, 100–150 m, 24. i. 2001, 23. iii. 2006, 20–70 m, 30. i. 
2001, 24. ii. 2002, Lima Doce, 700 m, 22. xii. 2009; Lomba, 150 m, 
17. viii. 2001; Padjal, 23. xii. 2002, 25. i. 2005; Tantum, 20 m, 19. ii. 
2005; Mte. Fontainhas, 700–900 m, 31.  i. 2001, 23. xii. 2012; 2.  i. 
2010, Mte. Nha Preta, 900 m, 20. xii. 2009.

Danaus chrysippus (Linnaeus, 1758)
(Abb. 24–27.)

Verbreitung: paläarktisch (Kanaren, SE­Spanien und Mittel meer­
küs ten Arabische Halbinsel), äthiopisch (weit verbreitet), ma da­
gas sisch, orientalisch, australisch.
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Regional: SA, SV, SN, SL, BO, MA, ST, FO, BR; in BR rezent be stä­
tigt, seit 1969 Nachweislücke (Mendes & Bivar de Sousa 2010).

Anmerkung: Zucht an Calotropis procera (Asclepiadaceae), Lar val­
substrat enthält Indol­Alkaloide, Imagines wegen Un ge nieß bar keit 

für Prädatoren als Modell für Mimikry.

Nachweise: SA, Ribeira Grande, 2  km W, 2.  xii. 2000; Rib. Mão 
para Tras, 10–80 m, 4. xii. 2000; Ribeira da Torre, 100–250 m, 3. xii. 
2000; Chã de Igreja, Friedhof, 50 m, 7. xii. 2000; Chã de Manuel dos 

Abb. 19: Tornabenea tenuissima (FO; Apiaceae). Abb. 20: Erysimum caboverdeanum (FO; Brassicaceae). Abb. 21: Papaver gorgoneum (SN, FO; Pa pa­
veraceae). Abb. 22: Verbascum cystolithicum (FO; Scrophulariaceae). Abb. 23: Lotus latifolius (SA; Fabaceae). — Abb. 24–35: Schmet ter lings auf nah­
men. Abb. 24–27: Danaus chrysippus, 24–25: Falter OS, US; 26: ausgewachsene Raupe; 27: Calotropis procera, eine Asclepiadaceae, das to xi sche 
Larvalsubstrat der Raupe. Abb. 28: Mimikry: Das Weibchen von Hypolimnas missipus ahmt D. chrysippus nach.

Abb. 29–32: Papilio demodocus; 29: Falter; 30: Vogelkotmimese der L1 Raupe (links), rechts daneben frisch gehäutete L2; 31: Schlangen kopf mi mi kry 
der adulten Raupe; 32: Puppe. Abb. 33: Puppe von Catopsilia florella. Abb. 34–35: Chilades evorae; OS, US (beide Fotos O. Schmitz).

29 30

31 32 33

34 35
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Santos, 700 m, 31. xii. 2013 (leg. Schmitz); Cruzinha da Garça, 10–50 
m, 9.  xii. 2000; Fontainhas, 29.  xii. 2013, Raupen (vid. Schmitz); 
Forminguinhas, 7.  xii. 2000; Pta. do Lacacão, 29.  xii. 2013 (leg. 
Schmitz); Rib. da Garça, Manta velha, 200–300 m, 7. xii. 2000; SV, 
Mindelo, Mte. Verde, 400 m, 14. xii. 2000, Rau pen; Baia das Gatas, 
10 m, 13. xii. 2000, 1. i. 2014, Raupen (vid. Schmitz); Salamansa­SE, 
20–50 m, 18. xii. 2000; São Pedro, 20 m, 15. xii. 2000; SN, Ribeira 
Brava­W, 100–150 m, 20. + 24. xii. 2000, in Serie; Belem, 30–50 m, 
26. xii. 2000; Morro Bras, 30 m, 26. xii. 2000; Preguiça­N, 70–100 m, 
21.  xii. 2000; Queimada, 50–100  m, 20.  xii. 2000; Praia Branca, 
300–500 m, 27. xii. 2000; Tar ra fal, 30 m, 27. xii. 2000; SL, Espargos, 
centr., 60 m, 27. xi. 2000; Ter ra Boa, 50 m, 28. xi. 2000; Flughafen, 
30.  xi. 2000; Murdeira, 20 m, 29.  xi. 2000, 10.  i. 2007; Ribeira da 
Palha Verde, 10–20 m, 13. i. 1999; Mte. Grande­SE, 30 m, 30. xi. 2000 
und ­SW, 50 m, 9. i. 2001, Mte. Grande SW, 50 m, 22. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); BO, Sal Rei, 5 m, 30. xii. 2000, Dünen, 2 m, 15. xi. 2012; 
Rabil, Praia da Chave, 5 m, 3.  i. 2001; Ribeira do Rabil, 25 m, 2.  i. 
2001; Norte, Mon te Calhau, 150–300 m, 4. i. 2001; MA, Vila do Maio, 
centr., 10–20 m, 24. i. 2002, 19. x. 2012; Punta Preta, 3 m, 19. x. 2012; 
Cas cabulho, 2 m, 11. xii. 2010; Morinho, Dünen, 10 m, 17. x. 2012; 
ST, Praia, São Francisco, 20 m, 15. i. 2007; Achada Monte, Man gue 
de Sete Ribeiras, 20 m, 6. ix. 2001; Assomada, Fun dura, 430 m, 13. ix. 
2001; Calheta, 10  m, 4.  ix. 2001; Cidade Velha, Agua Ver de, 8.  ii. 
2006; Ribeira Grande, 10 m, 5. x. 2001; Por to For mo sa, Ribeira, 20 m, 
16.  ix. 2001, 22. xi. 2004; Ribeira Bar ca, Ribeira Pra ta, 13. x. 2007; 
São Domingos, Rui Vaz, 850 m, 23. xi. 2004; São Jorge dos Orgãos, 
350 m,14. xii. 1998; Tarrafal, 5–10 m, 16. xii. 1998; Mte. Graciosa, 620 
m, 21. xi. 2004; FO, São Filipe, centr., 30 m, 19. xii. 1998, 13. i. 2006; 
Santo Antonio, 21.  xii. 1998; Ri beira Filipe, Campana, 8.  ii. 2005; 
Mosteiros, Pai An tonio, 600–800  m, 4.  i. 2005; Chã das Caldeiras, 
Bangaeira, 1650 m, 29. x. 2009, 11. i. 2013; Bordeira, 1600 m, 28. xi. 
2005, 1700–1850 m, 23.–27. xii. 2013 (leg. Schmitz); BR, Nova Sintra, 
Lem/Covada, 420 m, 5. xii. 2002, Minhoto, 450 m, 12. xi. 2009; Santa 
Barbara, 400 m, 9. xii. 2012; Vinagre, 150–180 m, 21. i. 2001; Ribeira 
do Sor no, 5–300 m, 21. vii. 2001, 4. + 13. xii. 2002, 24. ii. 2005, Fajã 
d’Agua, Ribeira Grande, 20–350 m, 28.  i. 2001, 10.  xii. 2002, 29.  i. 
2006, 16. ii. 2007, 25. xii. 2013 (leg. Schmitz); Nossa Senhora, Padjal, 
23.  xii. 2002; Lomba, 150–200 m, 17.  viii. 2001, 25.  i. 2005, Por to 
Ferreiro, 20–70 m, 30. i. 2001.

Hypolimnas misippus (Linnaeus, 1764)
(Abb. 28.)

Verbreitung: holarktisch (nur sehr randlich, Zentral ma ka ro ne sien, 
Arabische Halbinsel, Florida), äthiopisch, madagassisch, orien ta­
lisch (Indien, Sri Lanka), neotropisch (Brasilien), also pan tro pisch.

Regional: SA, SV, SN, BO, MA, ST, FO, BR; Erstnachweis für SL.

Anmerkung: In Vila do Maio, Praia Preta, 5 m, war am 20. x. 2012 
eine Migration mit mehreren hundert Individuen zu be ob ach ten. 
Die Tiere kamen über Stunden aus Richtung des of fe nen Meeres, 
sie saugten an Sesuvium cf. portulacastrum, blieben aber im Biotop 
stationär. Neben Weibchen, die D. chry sip pus nach ah men, kommen 
selten auch Formen vor, die dem Vor bild nicht ent sprechen.

Nachweise: SV, Mindelo, Mte. Verde, 400–700 m, 14.  xii. 2000; 
Cal hau bis Baia das Gatas, 5 m,13. xii. 2000; SN, Ribeira Brava­W, 
100–150 m, 20. + 24. xii. 2000; Cariçal, 7 km E, Wasserloch, 150 
m, 9.  i. 2013; Tarrafal, 30 m, 27. xii. 2000; Queimada, 50–100 m, 
20. xii. 2000; SL, Espargos centr., 60 m, 27. xi. 2000; Terra Boa, 50 
m, 28. xi. 2000; Murdeira, 10 m, 29. xi. 2000; BO, Norte, Monte 
Cal hau, 300 m, 4.  i. 2001; MA, Vila do Maio, 40 m, 19. x. 2012, 
Praia Preta, 5 m, 20. x. 2012, Migration; Morinho, Dünen, 10 m, 
17. x. 2012; ST, Assomada­W, Chã de Tanque, 230 m, 5. ix. 2001; 
São Domingos, Rui Vaz, 850 m, 23. xi. 2004; São Jorge dos Orgãos, 
350 m, 14. xii. 1998; Sra. Malagueta, 1000 m, 6. xi. 2012; FO, São 
Fi lipe, centr., 30–50 m, 19. xii. 1998; Santo Antonio, 21. xii. 1998; 
Chã das Caldeiras, Bordeira, 2000 m, 28. xi. 2005; BR, Nova Sin tra, 
Cova Rodela Baixo, 600 m, 19. xii. 2002, 13. x. 2012; 3., 18., 26. + 
30. xi. 2012; 5. + 14. xii. 2012; Lem, 450 m, 8. viii. 2001, 28. xi. 2002, 

11.  xii. 2002; Lem/Covada, 420  m, 7., 8., 11., 15. + 25.  xii. 2002; 
Minhoto, 450 m, 12. xi. 2009; Santana, Fun do, 450 m, 23. xii. 2004, 
25. x. 2005, 8. x. 2007; Ribeira do Sor no, 5–100 m, 13. xii. 2002; Fajã 
d’Agua, Ribeira Grande, 50 m, 10. xii. 2002; Nossa Senhora, Lima 
Doce, 750–800 m, 19. xii. 2002; Porto Fer reiro, 120 m, 14. xi. 2003; 
Padjal, 23. xii. 2002; Mte. Fon tain has, 900 m, 19. xii. 2002; Mte. 
Nha Preta, 900 m, 20. xii. 2009.

Vanessa atalanta (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: Migrant, holarktisch (Makaronesien, Europa und 
Nord afrika bis Vorderasien, N­Amerika), neotropisch (Gua te­
ma la), australisch (Neuseeland).

Regional: SA, SN, ST (Tennent & Russell 2015).

Nachweise: SA, Aguas das Caldeiras, 1150 m, 12. i. 2013 (Aist leit­
ner vid.); Lombo de Figuera, Weg zum Pico da Cruz, 28. xii. 2013 
(leg. Schmitz).

Vanessa cardui (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: weltweit (excl. Neotropis), Migrant.

Regional: SA, SV, SN, SL, BO, MA, ST, FO, BR.

Anmerkung: Häufige Saugpflanzen sind Echium stenosiphon, Mal-
va, Borago.

Lavalsubstrat: Forsskaolea procridifolia (Urticaceae, original).

Nachweise: SA, Ribeira Grande, 2 km W, 2. xii. 2000; Ribeira Mão 
para Tras, 10–80 m, 4. xii. 2000; Cruzinha da Garça, 10–50 m, 9. xii. 
2000; Ribeira da Torre, 500–900 m, 3. xii. 2000; Ri bei ra do Paul, 
950–1200 m, 6. xii. 2000; Agua das Caldeiras, Cova­Kra ter, 1100–
1200 m, 6. xii. 2000, 12. i. 2013; Lagoa, 1150–1300 m, 10. xii. 2000; 
Tope de Coroa, 1850–1950  m, 8.  xii. 2000; SV, Min delo, Hafen, 
5 m, 1.  xii. 2000; Baia das Gatas, Praia Grande, 5–10 m, 13.  xii. 
2000; Calhau, Praia do Calhau, 5 m, 13.  xii. 2000; Mte. Verde, 
600–740 m, 14. + 22. xii. 2000, 19.  i. 2013; SN, Ri bei ra Brava­W, 
100–150 m, 20. xii. 2000; Fragata, 500–700 m, 28. xii. 2000; Belem, 
30–50 m, 26. xii. 2000; Praia Branca, 300–500 m, 27. xii. 2000; Mte. 
Gordo, 900–1250 m, 22. xii. 2000; SL, Palmeira, 20 m, 5.  i. 2014 
(leg. Schmitz); Espargos centr., 60 m, 27. xi. 2000; Ter ra Boa, 50 m, 
28. xi. 2000; Murdeira, 10 m, 29. xi. 2000, 10. i. 2007; Pedra Lume, 
Salinas, 12. xii. 1998, 1 km S, 29. xi. 2000; Mte. Gran de, 30–400 
m, 30. xi. 2000, 9. i. 2001, 22. xii. 2013 (leg. Schmitz); BO, Sal Rei, 
5 m, 5.  i. 2001; Rabil, Praia da Chave, 5 m, 3.  i. 2001; Povoacão 
Velha, Praia de Santa Monica, 31. xii. 2000; Nor te, Monte Calhau, 
300 m, 4. i. 2001; MA, Vila do Maio, Porto, 2 m, 5. xi. 2007; ST, São 
Domingos, Rui Vaz, 850 m, 23. xi. 2004; 6. xi. 2012, Sra. Malagueta, 
950 m, 6. xi. 2012, 21. xi. 2013; FO, S. Fi lipe, centr., 30 m, 22. xii. 
1998; Santo Antonio, 21.  xii. 1998; Chã das Caldeiras, Portela; 
Bangaeira, 1650–1700 m, 25. xi. 2005, 12. xi. 2007, 26. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); Pico do Fogo, 1850 m, 24. xii. 2013 (leg. Schmitz); BR, 
Nova Sintra, Santana, Fundo, 450 m, 8. x. 2007; Cova Rodela Baixo, 
600 m, 5. xii. 2012; Nova Sin tra, Santana, Fundo, 450 m, 8. x. 2007; 
Minhoto, 450 m, 12. xi. 2009; Fajã d’Agua, Ribeira Grande, 20–200 
m, 19. x. 2007, 8. xii. 2013, 25. xii. 2013 (leg. Schmitz).

Melanitis leda (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: äthiopisch, madagassisch, orientalisch, australisch 
(inkl. einige pazifische Inseln).

Regional: SA, SN, ST, BR.

Anmerkung: Die Nominatunterart wurde aus China (Kanton) 
be schrie ben. Nach Ackery et al. (1995) ist die ssp. helena West­
wood, 1851 in der Äthiopis und in der Madagassis verbreitet.

Nachweise: SA, Ribeira Grande, Ortszentrum, 10 m, 1. xii. 2000; 
Ri beira Mão para Tras, 10–80  m, 4.  xii. 2000; Porto Novo, Sant­
an tão­Resort, 2  m, 29.  xii. 2013, fliegt in der Dämmerung (leg. 
Schmitz); Chã do Joao Vaz, 500 m, 31. xii. 2013 (leg. Schmitz); Chã 
de Manuel dos Santos, 700 m, 31. xii. 2013 (leg. Schmitz).
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Lycaenidae

Azanus jesous (Guérin, 1847)
Verbreitung: paläarktisch (Mittlerer Osten), äthiopisch, orien ta­
lisch (Indien, Burma).

Regional: ST, FO.

Nachweise: ST, São Jorge de Orgãos, 350–450 m, 15. ix. 2001; São 
Do mingos­NW, Mte. Tchota, 15. ix. 2001.

Azanus moriqua (Wallengren, 1857)
Verbreitung: äthiopisch (inklusive südl. Arabische Halbinsel).

Regional: SA, ST; Erstnachweise von BO und BR (weitere Fun de 
durch Tennent & Russell 2015).

Nachweise: BO, Rabil, Ribeira do Rabil, 20 m, 3. + 7. i. 2001: ST, 
São Jorge de Orgãos, 350–450 m, 15. ix. 2001; Assomada, Fun du ra, 
13. ix. 2001; Tarrafal, 10 m, 16. xii. 1998; BR, Nova Sintra, San tana, 
450–500 m, 8. xii. 2004, 12. i. 2005, xi.–xii. 2012.

Euchrysops osiris (Hopffer, 1855)
Verbreitung: äthiopisch (inklusive südliche Arabische Halb in sel), 
ma dagassisch (Madagaskar, Komoren).

Regional: SA, SV, BR; Erstnachweise SN, BO, ST, FO.

Nachweise: SA, Ribeira Grande, 2  km W, 2.  xii. 2000; Ribeira 
Mão para Tras, 10–80  m, 4.  xii. 2000; SV, Calhau, Praia do Cal­
hau, 5 m, 13. xii. 2000; SN, Fragata, 500–700 m, 27. xii. 2000; BO, 
Ra bil, Ribeira do Rabil, 20 m, 3., 6. + 7. i. 2001; ST, Tarrafal, 10 m, 
16. xii. 1998; FO, Santo Antonio, 21. xii. 1998, 3 ♂♂, 2 ♀♀; BR, Nova 
Sintra, 450–500 m, 20.  i. 2004; Cova Rodela, 3 km SW, Str. nach 
Fajã, 400–600 m, 19. i. 2001; Santana, Hohlweg in Fun do, 450 m, 
21. + 29. i. 2004, 13. i. 2005, 22. i. 2007; Vinagre, 300 m, 31. i. 2003.

Chilades evorae Libert, Baliteau & Baliteau, 
2011
(Abb. 34, 35.)

Verbreitung: Endemit der Kapverden.

Regional: SA, SV.

Anmerkung: siehe Abb.

Nachweise: SA, Lomba de Figuera, Weg nach Pico da Cruz, 
1400 m, 28. xii. 2013 (leg. Schmitz); Pico da Cruz, 1550–1580 m, 
28. xii. 2013 (leg. Schmitz), 1 ♂ in coll. Aistleitner; SV, Weg von 
Cal hau nach Baia das Gatas, 50 m, 1. i. 2014 (leg. Schmitz).

Lampides boeticus (Linnaeus, 1767)
Verbreitung: paläarktisch (im Süden), vornehmlich paläo tro pisch, 
also äthiopisch, orientalisch, australisch (bis Hawaii), Mi grant.

Regional: SA, SV, SN, SL, BO, MA, ST, FO, BR.

Anmerkung: Larvalsubstrat sind verschiedene Arten der Fa ba­
ceae, oligophag (siehe auch Mück et al. 1990), als Human kon kur­
rent an Cajanus cajan; polyvoltin, nahezu ubiquitär.

Nachweise: SA, Ribeira Grande, 2 km W, 2.  xii. 2000; Agua das 
Cal deiras, 1100  m, 3.  xii. 2000; Chã de João Vaz, 500 m, 31.  xii. 
2013 (leg. Schmitz); Fontainhas, 100 m, 11. iv. 2001, 29. xii. 2013 
(leg. Schmitz); João Vaz­Cha Pedra, 300 m, 15.  iv. 2001; Lagedos, 
660 m, 30. xii. 2013, (leg. Schmitz); Ribeira Grande, Ribeira Mão 
para Tras­E, 10 m, 4. xii. 2000; Chã de Irgeja, Friedhof, 50 m, 7. xii. 
2000; Lagoa, 1150–1300 m, 10. xii. 2000; Lombo de Fi gue ra, 1400 
m, 28. xii. 2013 (leg. Schmitz); Pico da Cruz, 1550–1580 m, 28. xii. 
2013 (leg. Schmitz); Pta. do Lacacão, 29. xii. 2013 (leg. Schmitz); 
Ribeira da Garça, Manta velha, 200–300 m, 7. xii. 2000; Ri beira do 
Paul, 950–1200 m, 6. xii. 2000; Lagoa, 1150–1300 m, 10. xii. 2000; 
SV, Mindelo, Mte. Verde, 500–740 m, 30. xii. 1998, 19. i. 2013; SN, 
Ribeira Brava­W, 100–150 m, 20. + 24. xii. 2000; Fra gata, 500–700 m, 

27. xii. 2000; Praia Branca, 300–500 m, 27. xii. 2000; Mte. Gordo, 
900–1100 m, 22. xii. 2000; SL, Espargos, Ter ra Boa, 50 m, 28. xi. 
2000; Espargos, Pedra Lume­S, 5 m, 29. xi. 2000; Mte. Grande­SE, 
30–50 m, 30. xi. 2000, 9. i. 2001; BO, Nor te, Mte. Calhau, 150–300 
m, 4. i. 2001; Rabil, Praia da Cha ve, 5 m, 3. i. 2001; Ribeira do Rabil, 
10 m, 6.  i. 2001; Sal Rei, 5  m, 30.  xii. 2000; ST, Porto Formosa, 
Ribeira, 20 m, 22. xi. 2004; FO, Chã das Caldeiras, 1650–1700 m, 
25.  xi. 2005. 1750–1850 m, 23.–27.  xii. 2013 (leg. Schmitz); Mte. 
Velha, 28.  i. 2007; Mosteiros, 100–200  m, 1.  ii. 2007; Mosteiros, 
Pai Antonio, 600–800 m, 4. i. 2005; Campana, Ribeira Filipe, 8. ii. 
2005; Santo Antonio, 21. xii. 1998; São Filipe centr., 30 m, 19. xii. 
1998; BR, Nossa Senhora do Mon te, 350–550 m, 25. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); Nova Sintra, 15. + 21. i. 2001, 20. i. 2004; Cova Rodela, 
3 km SW Straße nach Faja, 400–600 m, 19. i. 2001, 25. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); Mato Grande, 550 m, 13. i. 2001; Santana, 490 m, 8. xii. 
2006; Santana, Hohl weg Fun do, 450 m, 18. xii. 2003, 21.  i. 2004, 
28. i. 2004, e.l. 22. i. 2007; Fa jã d’Agua, Ribeira Grande, 20–200 m, 
25. ii. 2005, 16. ii. 2007.

Leptotes pirithous (Linnaeus, 1767)
Verbreitung: paläarktisch (in Mitteleuropa als Migrant, Nord af­
ri ka, Zentral­Makaronesien, von S­ Europa bis Zentralasien), äthio­
pisch (Afrotropis, südliche Arabische Halbinsel), madagas sisch.

Regional: SA, SV, ST, FO, BR; Erstnachweis für SN, BO (weitere 
Fun de durch Tennent & Russell 2015 bestätigt).

Anmerkung: Libert et al. (2011) beschreiben nach drei(!) Weib­
chen die ssp. capverti Libert, Baliteau & Baliteau, 2011 von der 
In sel Santo Antão. Weiteres Ver gleichs material von den Kap ver­
den wird von den Autoren nicht an ge führt. Die Populationen von 
São Nicolau und Boavista wer den der ssp. capverti zugerechnet (de 
Freina, in litt.).

Nachweise: SA, Ribeira Grande, Ribeira da Torre, 1000–1300 m, 
3. xii. 2000; Ribeira do Paul, 30 m, 6. xii. 2000; Lagedos, 660 m, 
30.  xii. 2013, (leg. Schmitz); Lomba de Figuera, 1400 m, 28.  xii. 
2013 (leg. Schmitz); Pico da Cruz, 1550–1580 m, 28. xii. 2013 (leg. 
Schmitz); SN, Cachaço, 450–700 m, 20.  xii. 2000; Monte Gordo, 
900–1100 m, 22. xii. 2000; Fragata, 500–700 m, 27. xii. 2000; BO, 
Ra bil, Ribeira do Rabil, 20 m 6. + 7. i. 2001; ST, São Domingos­NW, 
Mte. Tchota, 15.  ix. 2001; Assomada, Fundura, 13.  ix. 2001; Sra. 
Malagueta, 800–1000 m, 3. ix. 2001, Formosa, Ribeira, 20 m, 22. xi. 
2004; FO, Chã das Caldeiras, 1650 m, 25. xii. 2012; Pico do Fo go, 
1700–1850 m, 24. + 26. xii. 2013 (leg. Schmitz); BR, Nova Sin tra, 
Santana, 490  m, 10. + 13.  i. 2005, 15.  xi. 2006; Santana, Fun do, 
450 m, 21. + 29. i. 2004; Mato Grande, 650 m, 19. xii. 2002; Cova 
Rodela, 400–600 m, 19. i. 2001, 25. xii. 2013 (leg. Schmitz); Nossa 
Senhora do Monte, Monte, 680 m, 19. i. 2001, 350–550 m, 25. xii. 
2013 (leg. Schmitz).

Zizeeria knysna (Trimen, 1862)
Verbreitung: paläarktisch (Kanaren, Maghreb, Iberische Halb in­
sel), äthiopisch, madagassisch.

Regional: SA, SV, SN, SL, ST, FO, BR; Erstnachweis für BO und 
MA (durch weitere Funde durch Tennent & Russell 2015 be stä­
tigt).

Anmerkung: Hohe Individuendichten auf Wegen mit Lotus zwi­
schen Pflastersteinfugen = Trittflur­Bewohner (Brava, Mato Gran­
de, Nossa Senhora do Monte).

Nachweise: SA, Aguas das Caldeiras, Cova­Krater, 1150 m, 6. xii. 
2000, 12.  i. 2013; Ribeira Grande­W, 10  m, 2.  xii. 2000; Ri bei ra 
Mão para Tras, 10–80 m, 4. xii. 2000; Ribeira da Torre, 500–900 m, 
3. xii. 2000; SV, Mindelo, Hafen, 5 m, 1. xii. 2000; Baia das Gatas, 
10 m, 13. xii. 2000; SN, Ribeira Brava­W, 100–150 m, 20. xii. 2000; 
Cachaço, 600–700 m, 20. xii. 2000; Fragata, 500–700 m, 27. xii. 2000; 
Mte. Gordo, 900–1100 m, 22. xii. 2000; Praia Bran ca, 300–500 m, 
27.  xii. 2000; Preguiça­N, 70–100  m, 21.  xii. 2000; SL, Espargos 
centr., 50 m, 27. xi. 2000; Sta. Maria, 2 m, 2.–4. i. 2014 (leg. Schmitz); 
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BO, Rabil, Ribeira do Rabil, 20 m, 2. i. 2001; Sal Rei, 5 m, 2. i. 2001; 
MA, Vila do Maio centr., 20 m, 3. ii. 2002; ST, São Jorge de Orgãos, 
350 m, 14. xii. 1998, 9. xii. 2003; FO, Santo Antonio, 21. xii. 1998; 
Mosteiros, 100–200 m, 1.  ii. 2007; São Filipe centr., 50 m, 19. xii. 
1998; BR, Nova Sin tra, Cova Ro dela, 3 km SW, 400–600 m, 19.  i. 
2001; Mato Grande, 600 m, 13. i. 2001, 19. xii. 2002; Fajã d’Agua, 
Ribeira Grande, 20–200 m, 25.  ii. 2005, 19.  x. 2007, 25.  xii. 2013 
(leg. Schmitz); Nossa Sen hora do Monte, 350–550 m, 25. xii. 2013 
(leg. Schmitz); Lom ba, 150 m, 23. xii. 2002, 350–550 m, 25. xii. 2013 
(leg. Schmitz); No va Sintra, 500 m, 15. i. 2001; Lem/Covada, 420 m, 
25. xii. 2002, Santana, 490 m, 20. + 21. i. 2004, 1. xii. 2012, Santana, 
Fun do, 450 m, 22. + 27. i. 2007, 18. x. 2007.

Nachsatz

Das Manuskript zur vorliegenden Arbeit wurde im Früh­
jahr 2015 abgeschlossen, die Bildtafeln konnten aus 
terminlichen Gründen erst im Oktober 2015 er stellt wer­
den. Zwischenzeitlich ist die umfangreiche Ar beit über 
die Tagfalter der Kapverden von Ten nent & Rus sell 
(2015) erschienen. Es wurde versucht, de ren Ver brei­
tungsangaben nachträglich in die vor lie gen de Pub li ka­
tion einzubauen.
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